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Der englische KriegsmkUsier Lord Derby ist in Paris ein-
Wüssten.

Die ttakenische Regierung beabsichtig!, die Luststceitmachi
bedeutend zu veraröszern und im Rang mit der Landmach!
pnd der Motte gieichzusehen. — Die „WettabrSskmg" machi
Fortschritte.

Der passive Widerstand
Seine Stärken und Schwächen

Was ist passiver Widerstand? Die Frage behandelt Ge¬
neralmajor a. D. Prof . Dr. Haushofer  m den Münch.
N. Nachr. unter Heranziehung einer Abhandlung des Ameri¬
kaners Blanche Watson „Die Macht des vassivsn Wider¬
stands." Das „Nichtmitwirken" ist da bezeichnet als die Mo¬
bilmachung der Seelenkraft eines Volks gegen Fremddruck,
durch scheinbaren Nicht-Widerstand, der aber tatsächlich der
stärkste Widerstand von allen ist, weil er das Bleiben der Ein¬
dringlinge im Land abseits von Maschinengewehren und
Tanks ans die Dauer unmöglich macht. Gandhi,  der Führer
dieses Widerstands in Indien , wird als Beispiel angeführt,
„mit Augen, tief wie Mitleid und Liebe, aber im Hellen Glanz
llnrs großen Wollen  s", d s Siegs des Rechts über die
Macht. „Schelde dich vom Uebel, ganz gleich, was die Folgen
sein werden", das ist seine Lehre. Ihre Auswirkung  aber
spürt England im Rückgang seines Handels, Manchester als
i -ichloerkaus englischer Baumwollwaren , Birmingham als
Arbeit auf Lager , statt Absatz, Glasgow und London als Zu-
t.ahms des japanisch-amerikanischen Einfuhrverkehrs in In-
l ien. England und Indien sind so in einer Art gegenseitigen
Belagerungszustands begriffen. Der Verlust der englischen
Repierungseinnahmen allein an Geweben betrug 1922 206
Millionen Dollar , der an Arzneimitteln und Getränken 70,
das wären derzeit etwa 5400 Milliarden Päpiermark , eine
Summe , die sellist wohlhabende Länder nachdenklich machenkönnte.

In diesem Aufsatz wird mit Recht hervorgehoben, was auch
einer unserer Abgeordneten in der letzten großen Reichstags-
dsbatte betont hat, daß eines der folgenschwersten Beispiele
passiven Widerstands das des sich durchsetzenden Christen-
-ums  gegenüber dem römischen Gewaltstaat  ge¬
wesen ist. Bei diesem erlauchtesten Beispiel aus der Ver¬
gangenheit ist es schließlich freilich zu einem Kompromiß ge¬
kommen, aber zu einem solchen, bei dem passiv Widerstehende
zuletzt den aktiv Vergewaltigenden überwältigte und aufsog.

Gegenüber diesem ältesten vr-ltbeko.nnien , ist der neueste,
schon zu einem gewissen Abschluß gelangte Erfolg eines im
wesentlichen doch mehr passiven Widerstands der Abzug
der letzten englischen Truppen aus Irland,
freilich nach einer furchtbaren krampfartigen Erschütterung
des irischen Volkskörpers, die heute noch in bürgerkrieg-
artigen Zuckungen nachwirkt, und unter Abtrennung der
nordöstlichenProvinzen , durch die in den Staatskörper eine
beträchtliche Wunds gerissen wurde. Passiver Widerstand in
feinen furchtbarsten Formen , so wie er in Irland geübt
wurde, hintsrläßt zerstörte Straßen und Eisenbahnbauten,
gesprengte und verbrannte Stadtviertel . Aber er kann ohne
Zweifel zur Befreiung führen, auch wenn das vergewaltigte
Land weder Tanks noch Flieger , noch Panzerzüge , noch
Schiffe hat, vorausgesetzt, daß, wie im irischen Fall , irgendwo
i.n sicheren Ausland ein verwandter zahlungsfähiger Volks-
rül sitzt, der die Vergiftung der öffentlichen Meinung der
Erde zu bekämpfen und lebensgefährliche Hebel an die Macht
der Unterdrücker anzusetzen weiß. Dieser glückliche Umstand
hat neben der aus einer üreihundertjährigen Leidensschule
aufgespeicherten Volkswut den Teilsieg über das britische
Weltreich ermöglicht.

Der klassische geschichtliche Boden, auf dem sich unzählige
passive Widerstände kleinen und großen Stils abgespielt ha¬
ben und etwas durchaus Landläufiges sind, aus dem es Ab-
wehrstreiks gab, lange ehe das Wort Streik geprägt wurde,

die Räume größter Menschenverdichtung, Indien
und Ost asten.  Die einfachste, manchmal schon genügende

ist das bloße Sichenthalten von fremdem Gut und srem-
7̂ ^ ' "" ch wohl als Abstößen von Kulturgütern , wie

Ablehnung des Sprachumgangs , Einstellung des Sprach¬
unterrichts. Ein solches Verstopfen fremder Kulturquellen
konnte uns in Deutschland zuletzt — der Ernst der Folgen ist
^ ^ einer weitgehenden Abstoßung und
Tsuruckschneldung des Humanismus bewegen, zu einer deut¬
schen Oberschule als Unterbau unserer höchsten Bildung und
zur Organisation von eigenen, den ganzen deutschen Kultur-
bereich umspannenden rein deutschen Sprach- und Bildungs-
Akademien. Die nächste Stufe wäre das Abstoßen der Men-
scheu und jeder von ihnen ins Land getragenen Organisation,
das Verweigern jeder Hilfe bei Bedienung der einheimischen
Entbehrlichen Verkehrsmittel zu Wasser und zu Lande,
ttberhnupt jeder Handreichung und jeder Förderung . Bon den
nroglichen Erfolgen eines solchen Vorgehens war ein gutes
Wsispiel der Abwehrstreik der Chinesen gegen dieIa-
P a n e r als Antwort auf versuchte Vergewaltigung . Durch sie
tzt tatsächlich der erste Umschwung in der Gewaltpolitik Ja-

pans gegen China herbeigeführt worden. So fuhren unrer
dem Druck eines solchen passiven Widerstands 2 Admi-ale
und 18 Kriegsschiffe einer internationalen Flotte 1921 vom
oberen Pangtse rühmlos davon, verdrängt von dem zähen
Willen von chinesischen Gilden und Kulis ; so verschwanden
sang- und klanglos die japan . Besatzungen ans Schantnng
vor dem vorausgesühlten Druck eines möglichen Abwehr¬
streiks, wie schon zweimal in früherer Zeit ; so zogen sich ihre
Geschwader aus Wladiwostok zurück. Freilich, bei den er¬
wähnten Erfolgen — nur wenige Beispiele aus vielen heraus-
gegriffen — haben schwerbewaffnete Mächte hinter den Ku¬
lissen auf seiten der Unterdrückten gestanden und mi-qewirkt.
Ganz aus eigener Kraft errungen sind hingegen die allerdings
noch nicht so auffälligen Erfolge inIndien,  in einem Land,
in dem planmäßiger Waffenentzug ein Volk noch weit wehr-
loser als das unsere gemacht und einem anderen gebunden
ausgeliesert hat.

Ein wirklicher Freiheitskamps, zu Leiden und Opfern ent¬
schlossen, wie einst derSchweizer,  wie jetzt der irische und
indische, einmal emporgerifsen in das Bewußtsein der Wett,
hat selten auf die Dauer sein Ziel verfehlt.
Aber freilich muß man an schon überschaubaren Beispielen
sich klar werden, was dem passiven Widerstand möglich
rnttr- das , was ihm unerreichbar  ist , und welche Art
Uebergriff des Unterdrückers den zum passiven Widerstand
Entschlossenen fast gegen seinen Willen zur aktiven Abwehr
treibt. Diese Beispiele lehren auch, daß passives Sichverhal-
kennochbessereNerven  erfordert als aktives, daß aber
nach psychologischer Erfahrung nichts mehr Nerven fordert,
als übersteigertes Pathos  und Ausbrüche von Hy¬
sterie. Nur überlegene Nervenkraft kann die Nerven von
Unterdrückern zuerst durch passiven Widerstand aufs äußerste
reizen und dann oie Folgen „aussitzen". Viele und große
Worte aber kosten Atem, viel Atem kostet Kraft, die dann
am Durchhalten abgeht. Wer vorzeitig vom Erliegen oder
auch nur vom Verhandeln redet, führt unvorteilhaftes Ver¬
handeln herbei.

Ganz unvergleichliche neue Aufgaben aber, noch durch
keine Vorgänge belegt, auch nicht aus d:n erwähnten Gebie¬
ten höchsten Volksdrucks in den erwähnten Erdräumen , stellt
uns die Tatsache, daß unser passiver Widerstand geübt werden
muß in dem vielleicht höchst entwickelten und aktivsten Ver¬
kehrs- und Industriegebiet der Erde. Aber es ist möglich,
daß das den Erfolg nicht erschwert, sondern erleichtert.
Denn ein solches Gebiet höchster Eisenbahndichte, wie das
Ruhrgebiet , eine so „fabrikkulturveränderte Landschaft", ist
darin jenen schwierigsten, durch natürliche Hindernisse ge¬
schützten Kampfräumen der Erde verwandt , in denen wie
beim Freiheitskrieg in den spanischen Dergländrrn , der
Landeskundige  einen ungeheuren Vorsprung
vor jedem Landfremden hat.

Schon in Friedenszeiten war es keine leichte Aufgabe, sich
in kurzer Zeit in das so verwickelte Verkehrs- und Wirtschafts-
petriebe des Ruhrgebiets hineinzufinden, das im Krieg das
Herz unseres technischen Widerstands war : ein Zentralmuskel
der jetzt unter fremder Gewalttat zuckt und alle Deutschen vor
die Aufgabe stellt, mit heißem Herzen, aber eiskaltem Kops
das nüchternste, sicherste Mittel zu erwägen , um diesen töd¬
lichen Griff abzuwehren. Wird diese Kernlandschast zerdrückt,
so verbluten wir und vermögen uns als Industriskörper nicht
wieder zu erheben. Das weiß der Feind , und also müßten
wir es auch alle wissen. Darüber muß sich klar sein, wer
vorzeitig und eigenmächtig dis von der Gesamtheit eingenom¬
mene Linie des passiven Widerstands nach der einen oder - er
anderen Richtung verläßt oder gefährdet.

Die russische Hilfe
Ein Wahngebilde

Ein Kenner des heutigen Rußlands schreibt uns : In den
vielen Wünschen, dis in Deutschland zurzeit die Väter der
politischen Gedanken sind, gehört auch die „russische Hilfe".
Man las von großen Moskauer Protestversammlungen
gegen den Ruhreinbruch 'der Franzosen, man hörte von
Kruppverträgen mit der Sowjetregierung , von der Herstel¬
lung gewaltigen Kriegsmaterials , und man denkt an die
neuorganisierte „Rote Armee". Um diese Dinge der Reihe
nach zu behandeln, beginnen wir mit der Politik : Der Sturm
Der „öffentlichen Meinung ", soweit es in Rußland eine solche
im Vergleich zu Westeuropa wieder gibt, hat sich schnell ge¬
legt. Offenbar auf einen beschwörenden Wink der Sowjet-
sührer hin. Trotzki wurde befragt, ob er den Einmarsch der
Franzosen in das Ruhrgebiet denn nicht als Signal zur Aus¬
rufung der Revolution in Europa ansehe. Trotzki ant¬
wortete : „Wir wollen keine Revolution in einem erschöpften
und verbluteten Europa , wir wollen keinen zweiten Welt¬
krieg. Das Proletariat übernähme schließlich nur Ruinen.
Auf Ruinen läßt sich die Revolution nicht aufbauen. Ruß¬
land ist an der Erhaltung des Friedens stark interessiert."
Die Sowjetregierung denkt also nicht an ein Eingreifen in
den Ruhrkampf. Sie wird es nicht einmal zu einer diplo¬
matischen Sympathie -Erklärung für Deutschland bringen.
Ja , es sind sogar Anzeichen vorbanden , daß die russische
Neutralität einen „wohlwollenden^ Charakter für Frankreich

annimmt . Die französische Werbung arbeitet init Hochdruck,
uni Himer das „Geheimnis" des N a p a l l o v e r t r a g s zu
kommen und die Durchführung des deutschrussischen Abkom¬
mens nach Möglichkeit zu verhindern . Bald nach Genua
wurde der Führer der Radikalen in der französischen Kam¬
mer, Herrwt , nach Moskau geschickt, um den Boden für
Frankreich zu bearbeiten. In der Form des Roten Kreuzes
reist demnächst eine halbamtliche französische Abordnung nach
Moskau , und es wird im Ruhrgebiet manchem aufgefallen
sein, daß Lieferungen nach Sowjetrußland
von der Lesatzungsbewachung nicht ange¬
halten  werden.

Zn den negativen Mitteln der französischen Wüblarbeit
gehört aber die Lüge von den heimlichen deutschen Rüstun¬
gen in Rußland . Die Firma Krupp hat darüber eine Auf¬
klärung gegeben, die nichts an Deutlichkeit zu wünschen übrig
läßt , nämlich: Der Kruppvertrag ist ein landwirtschaftlicher
Vertrag , der den Anbau von Korn und Weizen, sowie den
Betrieb ron Weidewirtschaft betrifft. Das Kruppsche Ruß-
tandunternchmen ist nicht in Essen a. d. Ruhr , sondern in
— Englant , finanziert worden. Drei Viertel des Kapitals
sind englischen Ursprungs . Mögen sich also die französischen
Hetzblätter mil ihren Verdächtigungen an den britischen Ver¬
bündeten wenden. Die Putilow -Werke, die man neuerdings
mit Krupp und anderen deutschen Firmen (Stinnes und Otto
Wolf) in geheimnisvolle Verbindung bringt , könnten gar
kein Kriegsmaterial Herstellen, auch wenn sie die schönsten
Bestellungen hätten. Denn es fehlt jetzt und auf Jahrs
hinaus in Rußland an Eisen, Kohlen und Transportmöglich-
keiteu für eine moderne Kriegsvorbereitung auch im be¬
scheidensten Umfang.

Es gibt nun Leute, die das alles zugeben und dach die
Frage aufwerfen, ob nicht die Rote Armee als solche aus
Sem Umweg über einen russisch-polnischen Zusammenstoß
plötzlich nach Westen marschieren könnte. Dazu ist zu sagen:
Die Rote Armee hat in den letzten zwei Jahren allerdings
große Fortschritte gemacht, aber nur in ihrer Disziplin un-
inneren Geschlossenheit, nicht in ihrer Vermehrung (es wurde
sogar abgerüstet), nicht in ihrer Ausstattung mit Kriegs¬
material . Das Bolschewistenheer, dem die kommunistische
Partei in den kritischen Jahren 1919—1920 über die Hälfte
ihrer Gesamtmitgliederzahl, etwa 300 000 Mann zuführte,
feierte Ende vorigen Monats da« Jubiläum ihres fünf,
jährigen Bestehens. Dabei verkündete der Oberbefehlshaber
Serge - Kamenew (nicht zu verwechseln mit dem Kommissar
Ju -ij Kamenew) mit Stolz : „Der Feind wird uns nie über¬
rumpeln , wir sind bereit." Dies war aber keine Kriegs¬
ansage, sondern eine reine Abwehrerklärung . Noch deutlicher
sprach diesen Gedanken ganz kürzlich Alexander Kercnski
aus , der nach Berlin gekommen ist, um seine politischen
Freunde zu besuchen und an der hiesigen russischen Zeitung
„Dni" mitzuarbeiten. Kerenski sagte: „Die Rote Armes
von heute ist ein Gendarmeriekorps zum Schutz der Sowjet«
Herrschaft. Sie kann die Ordnung im Innern verbessern^
vielleicht auch die Randstaaten in Respekt halten, aber nie
und nimmer einen modernen Krieg nach Westeuropa hin
führen." Damit ist wohl in Kürze ausgesprochen, was all«
Eingeweihten wissen. Die russische Hilfe ist ein Wahnzebilde,
Deutschland steht, wie der Reichskanzler sagte, ganz allein.
Ihm hilf: nur der unbeirrte zähe Widerstand an Rhein und
Ruhr . -er.

Zwei neue Skandale im Wiederaufbaugebiet
Vor einiger Zeit erregte ein gerichtliches Vorgehen in

Frankreich Aufsehen, das gegen eine Reihe von Spekulanten
und Betrügern eingeleitet wurde. Diese hatten bei der Ent-
schädigungs- bezw. AusgleichskommissionVerluste von vielen
Millionen Goldfranken angemeldet für eine im Krieg ver¬
wüstete Glashütte in Pouilly -sur-Serre . Die Untersuchung
des Gerichts in Laon  stellte fest, daß es eine solche Glas¬
hütte nicht gibt und nie gegeben hat. Der Skandal ist gericht¬
lich noch nicht abgeschlossen und schon muß sich das Gericht
in Laon nut einem neuen befassen. So meldet der „Matin " :
Seit November schon läuft die Sachs, in die ein Industrieller
Louis Gellte  und ein Notar Vondon  verwickelt sind,
in edles Schieberpaar ! Gelles  kaufte 1919 von Kriegs-
aeichädigten deren zerstörte Häuser zu dem vermutlichen
Verkaufspreis  vom Jahr 1914. Der Verkäufer glaubte
dabei anständig behandelt zu werden und dachte, weil er, wie
icklich, Gesetze und Verordnungen nicht kennt, nicht daran,
daß er als Entschädigung erheblich mehr beanspruchen könnte,
und daß er später, wenn der andere mehr Entschädigung
ichäll , all er ihm bezahlt hat, nach französischem Gesetz di:
Richtigreitserklärung des Vertrags verlangen könnte, wenn
der Unterschied gegenüber dem späteren Entschädigungspreise
mehr als sieben Zwölftel betrüge. Der Käufer aber dacht«
daran und wußte, daß der Staat den Neuherstellungs-
zireis  von 1914 multipliziert mit 414 als Wiederherstel-
lungs - und Entwertungsfaktor der Entschädigung zugrund«
legt ; nach einem Beispiel des „Matin " für ein altes Bauern¬
haus tm Werl von 1000 Franken den Neuherstellungspreie
von 12 000 Franken X 414 — 54 000 Franken . Und dev
Unterschied zwischen diesem Betrag und dem von ihm gezahl¬
ten Kaufpreis sah er als seinen Gewinn an.

Der andere Skandal wird dem „Matin " aus Lorien!



Ein ehemaliger Angestellter eines Werks ln Mönk-
Lidier naniens Philippe hatte es verstanden, sich vor dein
Krieg zum scheinbaren Eigentümer des Werks zu machen,
-was ihm gestattete, in der Krigeszeit Verträge über Waagon-
ausrüstungcn im Wert von fast 3 Millionen Franken zu über-
nehmen und darauf 1)4 Millionen zu erheben. Beim deutschen
Vormarsch wurde das Werk zerstört, und sein Eigentümer
ließ sich eine Entschädigung von 8 Millionen Franken zu>
billigen, um den Wiederaufbau betreiben zu können. Ei
hatte aber Ursache, diesen Wiederaufbau nicht in Montdidiei
an der alten Stelle zu betreiben, denn er hatte nie einen
Eisenbahnwagen geliefert  und mithin seine Auf¬
traggeber gepreßt. Um auch noch in den Besitz der Kriegs¬
entschädigung zu kommen, wurde mit Hilfe eines Notars
Ehapt e' 2 Rheingesellschaft gegründet, die in Hennebont ein
einfaches Haus im Kostenbetrag von 238000 Franken erstellt«
und darauf die Entschädigung verlangte. Tatsächlich haben
die Betrüger auch bereits 2^ Millionen Franken ausbezahli
-bekomme:-, als man hinter die Schliche kam.

Das Wiederaufbaugebiet wird sicher nicht nur von diesen
jSchiebern heimgesucht worden sein, sondern es dürfte sich
wohl noch manche ähnliche Sumpfpflanze entdecken lassen,
iwenn man erst auf die Schliche käme. Für alles das aber
sollen die Entschädigungszahlungen Deutschlands auch auf-
ffommen, und die eigene deutsche Arbeit hat man nicht ge¬
brüllt , weil sonst solche Betrügereien nicht möglich gewesen
wären.

llngriff auf eine landesverräterische Druckerei— Belage¬
rungszustand

. Loblenz. 12. März . In der Nacht zum Sonntag wurde die
jonderbündlerische „Gutenberg " '  Druckerei zum dritten¬
mal angegriffen und alle Druck- mtt) Setzmaschinen vernichtet.
Einer der Täter wurde festgenommen. Die Besatzungs-
dehörde hat infolgedessen den Belagerungszustand
kber die Stadt verhängt.

Unglaubliche Schandtat
Münster l. W., 12. März. Der Regierungspräsidentin

Münster hat dem französischenGeneral in Düsseldorf einen
schriftlichen Bericht über folgenden Vorfall gesandt: Am 16.
Februar abends 9 Uhr wurde in Essen-Delwig ein Mädchen,
das mit ihrem Bräutigam an der Kanalbrücke vorüberging,
son 6 französischen Soldaten angehalten, der junge Mann
mit vorgehaltenem Revolver zur Umkehr gezwungen. Ob¬
gleich das Mädchen sich mit allen Kräften wehrte und sich
durch die Todesbedrohungen nicht einschüchtern ließ, wurde
es von sämtlichen 6 Franzosen vergewaltigt.

Maginot ist sehr befriedigt
Esten, 12. März. Der französische KriegsministerMa-

ginot  unternahm gelegentlich seines Besuchs bei General
Oegoutte  eine Kraftwagenfahrt durch das Ruhrgebiet.
Einem Nachrichtenvermittler erklärte er, er sei von der Hal¬
tung der französischen Truppen sehr befriedigt.

Blutige Ereignisse im Ruhrgebiet
Zwei französische Offiziere ermordet

Buer (Wests.), 12. März. In der Nacht zum Sonntag
svurüe.: hier zwei französische Offiziere ermordet. Einesteils
geht das Gerücht, die Tat sei von zwei Belgiern begangen
worden , die mit den Ermordeten in Streit gerieten, nach
einer anderen Lesart soll der Offiziersburscheder Täter sein.

Die Franzosen üben gegen die Bevölkerung ein Schrek-
kensregiment aus . Der Oberbürgermeister würde aus dem
jBett heraus verhaftet, sämtliche Wirtschaften usw. sind ge-
jjchlossen. Die aus der Kirche kommenden Bürger wurden
Mit Kolbenschlägen und Reitpeitschen auseinandergetrieben
und gezwungen, Maueranschläge über die französischen Ver¬
geltungsmaßnahmen anzukleben. Die empörte Bevölkerung
M die Anschläge sofort wieder ab, worauf viele Bürger ver¬
haftet wurden : die Pässe wurden ihnen genommen und sie
selbst gezwungen, die ganze Nacht bei den neuangeklebterr
illnschlägen Wacht zu halten. Falls diese abermals abge¬
griffen werden, sollen die Zivilisten erschossen werden.

Der Stadt Buer soll eine Büße von 100 Millionen Marl
lMserlegt werden, es sollen aber weitere Strafen hinzukom-
»nen, wenn die Täter nicht ermittelt werden. Ueber die Stadt
wurde der verschärfte Belagerungszustand verhängt.

In der Nacht zum Montag ist ein deutscher Krimi¬
nalbeamter  im Rathaus von
worden. Das Rathaus st
sich abends auf der Straße
nmgszustand dies verbietet, wurden erschossen.

Es wurde amtlich festgestellt, daß als Mörder der beiden
ziere zwei französische Soldaten  in Frag«

^di« nach der Tat fahnenflüchtig  wurden.

Paris , 18. März . Auf einem „Bankett" ehemaliger Jä-
sagte Poincare: „Die verdammenswerten Mordtaten

Buer werden bestraft und die Opfer gerächt werden. Ich
aerde mich bei General Degoutte versichern, daß alle nötigen
Maßnahmen zur Riederdrückung  getroffen sind."

Die Pariser Blätter verkünden in größten Buchstaben die
Ermordung der beiden Offiziere, die das Werk der Deut  s ch-
nationalen (früher waren es stets die „Alldeutschen".
D. Schr.) sei. Diese wollen einen Bandenkrieg Hervorrufen
„nach oberschlesischem Muster ". Für Deutschland, schreibt der
„Matin ", gebe es nur eines: die Unterdrückung durch Feuer
und Schwert. „Petit Parisien " sagt, durch solche Taten wolle
Deutschland  das Eingreifen Amerikas und Englands
erzwingen. In der „Mctrine " fordert Herock, wenn die
Mörder nickst entdeckt werden, sollen dafür einige national¬
sozialistische Führer erschollen werden.

Düsseldorf, 12. März . Kriegsminister Maginot verlieh den
beiden getöteten Offizieren in Rellinghausen das Kreuz der
Ehrenlegion . Er hielt eine Ansprache, solche Morde dürfen
juicht ungestraft bleiben. Obwohl die Franzosen die Stärkeren
feien, haben sie ihre Kräfte nie mißbraucht. (I!) Die fran¬
zösischen Soldaten haben immer eine „vorzügliche" Haltung
bewahrt , aber sie werden das Blut der Ihrigen nicht un-

zeslrĉ t vergießen lassen. Solche Verbrechen fordern uuerbitt-^ch Gegenmaßnahmen.
Recklinghausen, 12. März . Der Verleger der „Reckling-

hausener Zeitung ", Bauer,  wurde verhaftet,  weil er
sich geweigert hatte, eine Erklärung in seinem Blatt aufzu-
nehmen, in der behauptet wurde, daß die Ermordung der
beiden französischen Offiziere in Buer von deutschen
Nationalisten  erfolgt sei.

Horft-Emscher, 12. März . Die Franzosen haben in den
frühen Morgenstunden die Fortbildungsschule gestürmt und
d e Einrichtungen gänzlich zertrümmert . In einem Lehrsaal
wurde z. B. der Globus mit Bajonetten zerstochen und das
sn der Wand hängende Kruzifix zerschlagen, Schreibhefte und
Lesebücher wurden zerrissen, die Schränke erbrochen und in
Stücke geschlagen. Die meist in Privatquartieren unter-
gebrachten Mannschaften der Schutzpolizei wurden heraus¬
gezogen und verhaftet.

Tokgefahren
Bochum, 12. März . Als gestern die Kraftwagen des

Kriegsministers Maginot , Degouttes und anderer Offiziere
durch die Stadt sausten, wurde ein 13jähriges Mädchen über¬
fahren und getötet. Die Wagen fuhren unbekümmert
weiter.

31 Pfennig erbeutet
Oberstein, 12. März . Am Samstag mittag wurde das

hiesig« Zollamt von den Franzosen besetzt. Die Beamten sind
entlassen worden, befinden sich jedoch auf freiem Fuß . Die
Zollkasse mit ernesn Barbestand von 31 Pfennig wurde be¬
schlagnahmt.

Berkehrsfperre in Ludwigshafen
Ludwigshafen . 12. März . Ueber Ludwigshafen ist heute

erneut die Verkehrssperre verhängt worden. Jeglicher Stra¬
ßenverkehr ist zwischen9 Uhr abends und 6 Uhr morgens bis

m 18. März untersagt worden. Ausnahmen wurden für
rzte, Hebammen, Geistliche usw. bewilligt.

M

Der deutsche Vorschlag
Berlin , 12. März . Das Gerücht, die Rsichsregierung habe

keuerdings einen Vorschlag gemacht, an Frankreich 30 Mil¬
karden Goldmarkt zu bezahlen, ist nach dem „Berl . Lokal¬
anzeiger" auf die Tatsache zurückzuführen, daß die Regierung
auf der Pariser Konferenz im Januar d. I . auf englische
Anregung ein Angebot von dieser Höhe als Gesamtleistung
an den Verband gemacht habe. Weiter fei kein Vorschlag ge¬
macht worden, die Regierung werde auch keinen weiteren
machen-

Der Geschäfispranger..
Berlin, 12. März. Die Reichsregierung veröffentlicht fort¬

laufend dtt Namen derjenigen deutschen Geschäfte und Per¬
forier,, di« trotz der Verwarnungen mit den feindlichen Etn-
und Ausfuhrstellen in den besetzten Gebieten Verbindung
'gesucht haben. Diese Firmen haben sämtliche Abgaben, die sie
jetzt an diese französischen Stellen bezahlen, später an das
Reich nachzuzahlen. Die Veröffentlichung hat aber noch eine
andere Wirkung. Eine der bekanntgegebenen Firmen beklagt
sich, daß ihr durch die öffentliche Brandmarkung das ganze
Leipziger Messegeschäft verdorben worden sei, Sie habe nicht
einen einzigen Verkauf abschließen können,

Verräter
Karlsruhe , 12. März . Die Frau eines Metzgers Wilhoi

wurde verhaftet, die anscheinend den Franzosen als Spionin
dient. Sie hatte einen Fabrikanten mit „Anzeige bei den
Framosen '' gedroht. Die Besetzung des Rheinhafens ist ver¬
stärkt worden ; die Hafenarbeiter haben am Samstag die
fllib .ü niedsrgelegt. In Knielingen  wurde der Brief-
Kröger Dechthold  über den Rhein verschleppt. Das Bette¬
lnder Straße ist von 9 Uhr abends bis 6 Uhr früh verboten.

Mannheim , 12. März . Die Franzosen haben im besetzten
Mannheimer Hasengebiet mehrere Verhaftungen vorgenom-
men. Unter den Verhafteten befinden sich 10 Kommunisten,
die Zettel in französischerund deutscher Sprache anklebten,
in denen die französischen Soldaten aufgefordert wurden , sich
aom französischen Kapitalismus nicht ausbeuten zu lassen,
sondern nach Hause zur Arbeit zurückzukehren.

Von den im besetzten Rheinauhafen lagernden städtischen
Kartoffelvorräten ist ein Teil von den Franzosen freigegeben
worden. Die Franzosen verlangen an der Brücke Mannheim-
Ludwigshafen für jedes Pferd , welches das besetzte Gebiet
verläßt, eine „Sicherheit" von 1 Million Mark, ebenso für
ein Personenauto 1 Million und für ein Lastauto 2 Mill. Mk.

Berlin , 12. März . Der Ausschuß für die Verteilung des
Deutschen Volksopsers  hat beschlossen, weitere
5 MMarvsu Mark aus den eingegangenen Spenden zur
Verteilung M bringen. Damit beläuft sich Ne Summe der
bisher ausgeteftten Spenden aus 6,06 Milliarden. Ferner
sollen 500 Millionen Kr die KinderWrsovge ausgeworseri
werden.

Essen, 12. März . Im Stadtteil Alteneffen wurde ein
Feuerwehrmann bei Ausübung des RachtwMLienftss rum
vier franziWhen Soldaten erschossen.  Nach der Tat
kiesen die Soldaten davon. An einer anderen Stelle wurde
em aus die Straßenbahn wartender Herr e rs cho ss e n.

In Lüttringhausen  wurde ein Mitglied des Eisen¬
bahner -Ausschusses und in Höchst a. M . ein LZjähriger Ar¬
beiter von einem Marokkaner e r schossen.

Neue Nachrichten
Deutsche hiebe — französische Revolverschüste

Dortmund. 12. März . Gestern entstand in einer Wirt¬
schaft zwischen Zivilisten und französischen Soldaten sine
Schlägerei, bei der die Franzosen mit Revolvern und Geweh¬
ren schossen. Man meldet einen Toten, einen Schwerverletz¬
ten und vier Verwundete. Ein Polizeikommiffar wurde durch
einen Streifschuß an der Schüller verwundet.

Der Reichskanzler über die Preise und Löhne
Berlin , 12. März . In einer Besprechung mit Vertretern

der Industrie und der Gewerkschaften über die Lage der
Preise und Löhne erklärte Reichskanzler Cuno,  die Reichs¬
regierung sei fest entschlossen, alle Maßnahmen zu ergreifen,
die einer weiteren Preissteigerung entgegenwirken und wirt¬
schaftlich mögliche Ermäßigungen herbeiführen können. Eine
etwaige Lohnerhöhung sei in den Fällen gerechtfertigt, wo sie
zur Anpassung an die sonstige Lohnhöhe oder den Preisstand

diene, dagegen würde eine" allgemeine Lohnerhöhung verc
Preisabbau unmöglich machen und den Lohnempfängern aus
die Dauer doch nichts nützen. Das vor allem zu erstrebend«
Ziel der Markfestigung würde nur gefährdet werden.

Die Ernährungslage
Berlin , 12. März . Im Haushaltausschuß des Reichstags

keilte Reichsernährungsmimster Dr. Luther  mit , im ganzen
Deutschen Reich werden insgesamt 9 Millionen Men¬
sche n u n t e r stü tzt, von denen 6 Millionen ohne nennens¬
werte eigene Einnahmen seien. Die Not sei groß, nicht bei der
arbeitenden Bevölkerung, sondern in den Kreisen der Klein¬
rentner und dann bei den Kinderreichen, so daß z. B. die au
sich schon sehr kleinen Milchmengen wegen des hohen Preises
nicht mehr vollaufgenommen werden können. Die Reichs¬
regierung werde daher zum Milchbezug der kinderreichenFa¬
milien Zuschüsse leisten und die Einfuhr von Fetten fördern.
Die besetzten Gebiete seien noch reichlich mit Mehl und Ge¬
treide versehen und die Regierungsmaßnahmen zur Einfuhr
von holländischer Milch zur Beschaffung von Fetten uni
Milchpuloer haben sich bewährt . Außerhalb der besetzten Ge¬
biete habe die Regierung die Getreideversorgung bis in den
Sommer hinein fest in der Hand.

1204 Milliarden Post-Fshlbettag
Berlin , 11. März . Im Haushattausschuß des ReichskW

führte der Reichspostminister aus , daß der Posthaushall
seinen Fehlbetrag von etwa 1204,6 Milliarden Mark aus-
itvelse. Die Tariferhöhungen haben einen starken Rückgang
des Famikienverkehrs und des Verkehrs auf kulturellem Ge¬
biet zur Folge gehabt, während der geschäftliche Verkehr zur«
Teil seine alte Höhe wieder erreicht, zum Teil sogar schon
Überschritten habe. Im ganzen sei die Briefpost um mehr als
die Hälfte Lurückaeaangen. die Daketpüst um 43 v. H.

! Württemberg
l Stuttgart , 10. März . Kundgebung der Eisen-
! bahn er.  Am Freitag abend nach Dienstschluß zogen di«

Stuttgarter Eisenbahner in geschlossenen Zügen vor die Eisen¬
bahngeneraldirektion und sandten eine Abordnung zum Prä¬
sidenten Sigel , um ihm nochmals die Not der Eisenbahner
zu schildern. Der Präsident teilte der Abordnung mit, daß
er in wiederholten Berichten an das Reichsverkehrsministe-
rlum auf das Unhaltbare der gegenwärtigen Lohn- und Ge-
haltsverhältnisse hingewiesen und um dringende Abhilfe ge-
l elen habe. In einer Entschließung wird die Regierung
ersucht, mit den Verbänden zu verhandeln und eine dev
gegenwärtigen Preisen entsprechende Erhöhung der Bezüge
zu bewilligen, da die Belegschaften entschlossen seien, sich ihr
Recht zuerkämpfen.

Stuttgart , 10. März . Zweite Volksschuldienst-
Prüfung.  Ende Mai wird auf evangelischer und katholi¬
scher Seite die zweite Volksschuldienstprüfungabgshalten. Zu-
tzelassen werden Lehrer und Lehrerinnen , die spätestens im
Jahr 1901 geboren sind und mindestens zwei volle Jahr«
(Kriegsteilnehmer mit mehr als sechsmonatiger Kriegsdienst-
zeit mindestens ein Jahr ) im öffentlichen Schuldienst verwen¬
de! gewesen sind.

Stuttgart , 12. März . Der Fehlbettag des württ . Staats¬
haushalts für 1922 ist auf 2,662 Milliarden Mk. gegen 771
Millionen im Vorjahr gestiegen.

Stuttgart, 12. März. Vom Haup tbahnhof.  Küich-
W w« den auf dem Stttttgarter Hauptbahrchos die BWrAsW
Wevkös geschloffen, M -cckd der Zug abftchrtberettuKdMe ftchA
MMNtWige WftHrtzett verstrichen H . Aus SKG WeHe W
Kos ÄtHnMge « von verspätet An-komMenden in de» bÄMii
fahrenden Zug verhindert werben.

Die Mmer Grenadiere (123er) veranstalten am 12. urw
13. Mai in Aalen eine Gedächtnisfeier für die gefallenen
Kamercchen.

Vom Tage. Bei Reinigungsarbeiten in einem unter¬
irdischen Oeltank der Firma Herkommer u. Bangerter in der
Rümelinstraße in Stuttgart ist am Samstag abend eine
Lampe zerbrochen, die Oelreste und auch Gase entzündete.
Drei Arbeiter kamen dabei ums Leben, zwei weitere erlitten

- schwere Brandwunden.
! In der Königstrahe stieß ein Straßenbahnwagen mit
! einem Lastkraftwagen der Brauerei Leicht-Vcrihingen zu-
! kämmen. Beide Fahrzeuge wurden erheblich beschädigt.
! In einem bekannten hiesigen Gasthof wurde ein Mensch

fsstgehalten, als er eben mit einem 5 Meter langen Tafel¬
tuch unter dem Mantel verschwinden wollte. Der Bursche
wurde der Polizei übergeben.

Hohenheim, 10. März . Weiblicher Professor.
Die ordentliche Professur für Pflanzenernährung an der
Oandw. Hochschule ist der Abteilungsvorsteherin und Prioab
dozentin Dr. v. Wrangell übertragen worden.

heilbronn . 12. März . Diebstahl von Alumi¬
nium.  Bei der Firma Eckert in der Paulinensttahs
wurde nach und nach eine Reihe von Aluminium¬
diebstählen  ausgeführt . Ein Arbeiter nahm ab und zu
bei seinen geschäftlichen Besorgungen auf dem Handwagen
Aluminiumteile mit, die er veräußerte . Der Schaden g«A
in die Millionen.

Schorndorf, 12. März . Die Eisenbahnverkehrs¬
störung.  Von Mittwoch, 14. März , an wird zum Anschluß
an den Zug 4 der Zug 2 von Welzheim nach der Rutschstelle
zwischen Laufenmühle und Klaffend ach - Alt-
hütte  gefahren : Zug 2: Welzheim ab 3.38 vorm., Breiten¬
fürst 5.41, Lausenmühle 5.49, Rutschstelle an 5.55 vorin-
Zug 4: Rutschstelle ab 6.16 vorm., Klaffenbach-Althütte 6.2E
Schorndorf an 7.05 vorm.

Tübingen, 12. März . Gestohlenes Metall.  Wi«
vor kurzem berichtet, wurden aus der Kirche in Imnau die
Orgelpfeifen gestohlen. Den Bemühungen eines Tübinger
Landjägers ist es gelungen, einen Teil (zusammengedrücki
und verbogen) bei einer Tübinger Firma , der sie vsrkauß
norden waren , ausfindig zu machen. In derselben Firma
fand sich auch ein Block von etwa 5 Kg. Rotguß im Wert
von 50 000 Mark, die ein Mechanikerlehrling seinem Vater
jn Dornstetten gestohlen und verkauft hatte.

Alm, 12. März . Aufgelöste „Friedens - Ver¬
sammlung.  Die hiesige Friedensgesellschaft veranstaltete
im Saalbau eine öffentliche Versammlung, in der der be¬
kannte Hello von Gerach  reden sollte. Dieser hatte kaum
zu sprechen begonnen, als einige Stimmen im Saal ertön-
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ten , Gerlach dürfe nicht sprechen . Aus dem Wortgefecht enr-
spann sich eine regelrechte Schlägerei , unter den 1500 An¬
wesenden warm die Anhänger und die Gegner etwa gleich
stark vertreten . Aerztliche Hilfe mußte von verschiedenen
Teilnehmern in Anspruch genommen werden . Da der Leiter
der Versammlung , Rechtsanwalt Storz , sich weigerte , die
Versammlung zu schließen, wurde der Saal von der Polizei
geräumt.

Tuttlingen . 12. März . Amerika - Spende.  Ein vor
35 Jahren nach Amerika ausgewanderter hiesiger Bürger,
Konraü Storz , hat bei einem Besuch 341000 für die Er-

»pehungsanstalt , 340 000 für Arme und Kranke , und
225 000 -K für die Kriegsgedächtniskapelle gespendet.

Schramberg , 12. März . Diamantene Hochzeit
Das seltene Fest der diamantenen Hochzeit kann am 19. ds.
Mts . ein hochbetagtes Ehepaar der Gemeinde Langenschil-
iach, Altschmelzewirt Simon Weißer und seine Ehefrau Äar-
bara, geb. Weißer , begehen . Der Jubilar ist 89, die Jubi¬
larin 82 Jahre alt.

Schömberg . OA . Neuenbürg . 12. März . Ausgewie  -
f e n. Durch Verordnung des Ministeriums wurde den hier
in Pension und privat wohnenden 32 Ausländern durch das
Oberamt eröffnet , innerhalb 48 Stunden Schömberg zu ver¬
lassen oder in die Anstalten hier zu ziehen . Wie von zu¬
ständiger Seite verlautet , richtet sich die Anordnung nicht
bloß gegen Schömberg . Maßgebend dürfte die Rücksicht¬
nahme auf die der Kur bedürftigen Deutschen sein, denev
durch die hohen Preise , die die Ausländer bezahlen , der Auf-
entbalt infolge der Geldentwertung geradezu unmöglich ge¬
macht wird . Daß Franzosen und Belgier auszuweisen sind
wird angesichts der Rücksichtslosigkeit, mit der diese Staaten
gegen Deutschland wüten , niemand überraschen . Den übriger
Ausländern wurde die Wahl gelassen , sich in Sanatorien zu
begeben , wo sie allerdings weniger Freiheiten genießen , als
in den Pensionen . Daß einige dieser Auslandskranken nack
ihrer Abreise sich als Schieber in Schuhwaren betätigten , sei
nebenbei erwähnt.

Vom Dodensse , 12. März . Falsches Gerücht.  Ver¬
schiedene Zeitungen des Bodenseekreises bringen Berichte vor
einer baldigen Besetzung des Zollamts in Friedrichshafer
durch ein französisches Wachtkommando . An maßgebende«
Stelle ist hievon bis jetzt nichts bekannt und man wird gui
tun , soche Berichte mit größter Vorsicht aufzunehmen.

Eine Kontoristin in München machte wegen verschmähte«
Liebe der Staatsanwaltschaft die Anzeige , daß ihr frühere«
Bräutigam , ein 29jähriger Kaufmann , im Winter 1918 einen
Schweizer Grenzaufseher , der ihn beim Geldschmuggsl betras
ermordet habe . Die Nachforschungen ergaben , daß kein
Schweizer in Frage komme nkann . da keiner vermißt wird
Dagegen wurde am 6. Januar 1919 bei Schaffhaussn di«
Leiche des Landsturmmannes Nikolaus Baumgartner
aus Marbach (Württembergs gefunden , der beim badischen
Grenzschutz angestellt war . Untersuchung ist eingeleitet -.

*

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 13 März 1923

Konzert Haas . Am Sonntag nachmittag sang nn Musik
faai des Seminars Konzerti 'änger F itz Haas von Stuttgart
Lieder und Balladen von Beethoven , Schuber !, Schumann,
BrahmS nnd Löwe . Dis feinsinnig ausgewählren Gaben
wurden je nach Stimmungsgehalt weich, mit metallischem
Schmelz oder mit vramansch sich steigernder Wucht wleder-
gegeven . Das Minnelted von Brahms und Belsazar von
Schumann waren Kabinettstücke . Im Archibald Douglak , der
Schlußnummer wurden die zarten , weichen Töne im Wechsel
mit dramatisch sich steigernden Teilen glänzend wiedergegeben.
Die Klavierbegleitung von St .R . Schmid , technisch hervor¬
ragend , voll Glut und Farbe , vertiefte die Wirkung der Lieder
nachhabig . Wiederholter stürmischer Beifall der zahlreichen
Zuhörer dankte den Künstlern für ihre köstlichen Darbietungen.

Theater . Die hier bestbetannten und beliebten Liliputaner,
die kietnsten Zwergschauspieler der Welt , haben sich entschlösse » , am
Donnerstag , den IS . März nach Sjähriger Pause wieder 2 Theater-

Niemals darf ein Mensch , ein Volk wähnev , das 2
Ende sei gekommen ; Güterverlust läßt sich ersetzen ; 2
über andern Verlust tröstet die Zeit ; nur ein Uebet tst 2
unheilbar ; wenn ein Volk sich selbst aufgibt . Go-th-. 2

Der Bravo.
89s Lin « venetiaiiischr Begebenheit von Feuimore Looper.

(Fortsetzung .)

„Gelsomina , du bist glücklicher als ich, selbst in deinem
Kerker. Ich bin vaterlos — mutterlos — ja ich kann fast
sagen , freundlos ."

„Eine Dame aus dem Hause Tttpolo !"
„In dieser schlimmen Welt ist nicht alles , wie es sein

soll , gute Gelsomtna . Wir haben viele Dogen erlebt , aber
auch viele Leiden . Du wirst vielleicht gehört haben , daß das
Haus , aus welch -m ich stamme , bis auf ein junges Mädchen
von deinem Aller , das unter der Vormundschaft deS Senats
steht , ausgestorben ist ?"

"Man spricht wenig von diesen Dingen in Venedig und
kommt niemand so selten auf den Platz wie

^ ^ e ^ "6" der Schönheit und den Reichtümern
L Bioletta gehört . Die letzteren sind , hoffe ich, wie
beschrieben , und von der elfteren habe ich mich selbst Über-

dun Hause Ttepolo errötete nun
ihrerseits , doch geschah es nicht au , Kränkung.

„Sie haben zu günstig von einer Waise geurteilt, " er-
der unglückliche Reichtum vielleicht

nicht überschätzt . Du weist , daß der Staat sich mit der Sorge
und dem Schicksal aller adeligen Fräulein befaßt , welche die
Vorsehung vaterlos hinterst «ß !"

. ''Das wußte ich nicht gnädiges Fr » «lein . Ist es nicht
gnädig von St . Markus , daß er dies tut ?"

„Du wirst bald anders urteilen . Du bist jung Gelso¬
mina und hast deine Tage im Privatleben zugebracht ?"

»,3a , gnädiges Fräulein . Selten komme ich weiter als
nach der Stube meiner Mutter oder nach der Zelle irgend
eine , kranken Gefangenen ". "

Vorstellungen im Saale z. Traube zu geben . Und zwar gelangt abends
V,9 Uhr das ncne 3cikt «ge Lustspiel mit Gesang „Verliebte Leut " , von
Mox Mauthner und nachmitt . S Uhr Kindervorstellung „ Da » tapfere
Schnetderlein "?zur Ausführung . (Näheres stehe Anzeige und Plakate .)

^ Liebesgaben aus der Schweiz . Da bezüglich der Liebes
gaben aus der Schweiz vielfach Mißverständnisse obwalten,
wird amtlich darauf hingewiesen , daß Gaben von Kleidungs
stücken, Nahrungs - und Genußmitteln — ausgenommen Ta¬
bak, Wein und andere geistige Getränke — zollfrei ins Reichs«
gebiet eingehen können , sofern sie zu Geschenken für Deck
wandte und Bekannte und nicht zum Verkauf bestimmt stutz
Täglich bringen Reisende solche Gaben unbeanstandet mit;
Das Gewicht ist nicht begrenzt . Ueber letzte Weihnachten wur¬
den z. B . in Friedrichshafen ganze Wagenladungen solche,
Liebesgabensendungen abgefertigt . - ' ^

Postsache . Auf wiederholte Beschwerden hat die Postver¬
waltung den Poststellen erneut zur Pflicht gemacht , aufge-
gebenee Pakete so schonend wie möglich zu behandeln . Di,
Ämtsvorsteher und Aufsichtsbeamten sollen den Verlade¬
dienst überwachen . Unter der heutigen wirtschaftlichen Notlag,
sei mehr als je vaterländische Pflicht , dienstlich anvertrautz
Güter vor Schaden zu bewahren.

Die Ausländer in Fachschulen . Der ReichswirtschaftsrÄl
verlangt , daß die an deutsche Fachschulen aufzunehmenden
Ausländer der deutschen Sprache mächtig sein und ein« Vor,
bildung besitzen sollen , die der für deutsche Schüler vorgeschrie»
benen gleich ist. Das Schulgeld ist nach dem Stand von 1914
zu bemessen und in der Valuta des Heimatslands der Aus,
länder zu bemessen. Die Zahl der aufzunehmenden Ausländ
der soll für jede Schule und Klasse bestimmt und nicht über,
schritten weichen. '

Die DemoWmachungsvorschrksten . deren Geltungsdauer
am 31. März abliruft , sollen bis zum 31, Oktober 1923 ver¬
längert werden.

ep. Die erste Tagung des Lvaag . Reichselternbunds , der
die neuen Verhandlungen über das Reichsschulgesetz beson¬
dere Bedeutung verliehen , wird in der Osterwoche am 4. und
5. April in Braunschweig  stattfinden . Gleichzeitig tritt
die neugegründete „Reichskoinrnission zur Wahrung des
christüchen Erziehungsgeistes der Lesebücher " zum ersteninal
zusammen.

ep. Einberufung des Sirchenparkamenls . Der Deutsche
enang . Kirchentag , die Vertretung des im Mai v. I . von den
28 deutschen Landeskirchen geschlossenen Kirchenbundes , soll
wenn irgend möglich im Herbst d. I . nach Barmen-
Elberfeld  oder Bielefeld  einberufen werden . Nach
den vorbereitenden Kirchentagen in Dresden (1919) und
Stuttgart (1921) ist dies die erste Tagung des Kirchenparla¬
ments nach dem Inkrafttreten der Bundesverfassung . Ver¬
handlungsgegenstand ist dem Vernehmen nach u . a. die Mit¬
arbeit der evangelischen Kirche an der Gesundung des Ehe-
und Familienlebens . . . . ^ .

Handelsnachrichten
Dollarkucs am 12. März 20 867 (20 908.13).
Für das Zwanzlgmarkfiück bezahlt die Reichsbank vorläufig

weiter 85 000 Papiermark , für Silbermünzen den ISMsachs« Bö
krag des Nennwerts.

Welzenmehjpreis der Südd . Mühtenvereinigung am 12. MM
160 000 Mark.

Rückverstcherrmgs-A.-G. Unter Führung des Bankhauses THj
wanger u. Geiger wurde in Stuttgart eine RückversichevMigsbcniHi
kür Versicherungsgesellschaften gegründet, die zugleich berechtig
sein soll, an anderen Derficherungsmrkernehimuigen sich zu
gen. Aktienkapital 100 Mllionsn Mark,

*

Stuttgarter Börse, 12. März . Die Börse hakte HM« ein ekwrA
freundlicheres Aussehen. Die Käufer waren in der MehrheK ; du
nur wenig Material im Markt lag, konnten die Kurse gut air¬
zieh en. Zum Teil waren die Erhöhungen ansehnlich. Mas dteHl
ruhig in guter Haltung . — Bankaktien:  Hypothek « brM
8500, Notenbank 15 000, Vereinsbcmk 5000 (3200). Brauerei»
Werke:  Ravensburg 3900 (2900), Hohenzollern 18000 (12 50H,
MMe SM « SA». EMnoer 4500. Netteumey « 1SDOO. M -« «

Vtoletta sah ihre Erzieherin mit einem Ausdruck an , als
wolle sie sagen , sie vermute , ihr Anliegen werde wohl von
einer Person die so wenig mit dem Treiben der Welt zu
tun habe , nicht begriffen werden.

„So verstehst du wahrscheinlich nicht , daß ein edles Weib,
das seinen Pflichten und Neigungen gehorcht , wenig Drang
haben mag , alle Wünsche des Senats zu erfüllen ? "

„Ich habe gehört , adelige Damen dürften die nicht sehen,
mit denen sie sich verheiraten sollen , Signora ; ist das viel¬
leicht , was Ew . Exzellenz « meinen ? Diese Sitte kam mir
immer hart , wo nicht grausam vor ."

„Und dürfen Mädchen von deinem Stande sich Freunde
wählen , die ihnen einmal teuer werden können ?" fragte hastig
Donna Bioletta.
. „Signora , so viel Freiheit haben wir sogar im Kerker ."

„Dann bist du glücklicher, als die in den Palästen . Ich
will dir trauen , treffliches Mädchen ; denn du kannst für die
Schwächen und Leioen deines Geschlechts kein Mißtrauen
hegen ." Gelsomina hob die Hand auf , als wolle sie das
stürmische Verlangen ihres Besuchs hemmen und dann horchte
sie scharf auf.

„Wenige kommen hier herein, " sagte sie ; „ doch gibt es
mancherlei mir noch unbekannte Wege , innerhalb dieser
Mauern in Geheimnisse einzudringen . Kommt mit mir in»
hinter «- Zimmer , edle Damen , dort ist ein Ort , den ich gegen

jeden Lruscher sicher hoffen darf . "
Die Tochter de» Kerkermeisters ging in die kleine Stube

voraus , wo sie mit Jacobo zu reden pflegte.
„Ihr sagte !, Signora , ich hätte wohl Gefühl für die

Schwäche und Hülflostzkeit unseres Geschlechts , und gewiß
habt ihr mir hierin Gerechtigkeit widerfahren lasten ."

Violett « hatte Muße , einen Augenblick nachzudenken , als
sie von einem Zimmer tnS andere ging , und sie begann ihre
Mitteilungen mit mehr Rückhalt . Aber der innige Anteil
den ein Wesen von der edlen Natur und der abgeschloffenen
Lebensart Gelsomina 'S an ihrer Erzählung nahm , ließ die
natürliche Offenheit ihrer Seele den Sieg davon tragen , und
sie machte die Tochter des Kerkermeister » zur Vertrauten der
meisten Umstände , unter welchen sie da » Gefängnis betrat.
Die Wangen Gelsomina 'S entfärbten sich, als sie zuhörte und
als Donna Bioletta schwieg , zitterte jeder Glied ihrer zarten

NOM . MLsUNäktien:  FeikmechaMc NIMO
»er 45000, kmghons 14750. Mekallworen 24000 (18 000). M « .
schinenwerke:  Daimler 8700 (7200), Ehlingen 16000 ftOSVW
Hetzer M500 (17S00), Neckarfslmer L3Z00 (10000). WÄny «S» O
27 000 (19 500h, Larcpheimer 40 000 (45 00H. Sp1v » «-r «H-
aktien:  Erlangen 16000 (12000). Unterhcmseu 40000 (22MH
Kplb-Schüke IS 000 (12 000), Bietigheim 54000 (20000).
jW OOO(32 lM . Kottern 26000. Kuchen 20000. Margen « UW
M5000), Katkmr MOOY(70000), LeinenindnSrie 34 000. Sa * H
pige Werte:  AMtn 20 000 (11000), Hetbeöberger A
>14000, Köln-RMoeÄ 2-4800 (15 SOO). Krinrntt WSO (50« L
Werk Heilbronn 70000 (55 OM), Machevchetm 16000

Zucker 13 900 (9500), Mannheimer Osl MOOO(1
Megenöerke 30000 (15000). BezvMrecht La« AG >r blieb WI
MWOK -aS von Feunpechcwtk StM ) MOW.

WSrttembsrgssche Ve« knB>aM^
SbülMrk , 12. März . L a nb e sp r o düktenb  ö r s «.

notierten je 100 Kg. gesund», trockene Ware ab rotzrtt. SGüon -
HOOO Mark : Weizen 85—SO (am 5. März 100—110). SomM
«erste 70- 80 (80—85 ). Hafer 48- 60 (ZO- G . Weizenmehl Br. .
160 —170 (180—100), BrÄmeht 145- 455 (165—17S), Kleie
M —55), neues He» 39 —40 (40—42). drahtgepretzkes Stroh
biS 41 (40 —42) Mark-

Mannheimer Produktenbörse , 12. MM , Die heutige
verkehrte in stetiger Haltung bÄ kleinen Umsätze«». Verlangt
den für die 100 Mo bahnfrei Mannheim alles in 1000
Weizen 95, Roggen 85- 88, intänd. Hafer 50—75, ausländ.
90—95, Wiesenheu 41—43, Luzerne Kkeeheii 46, Preßftroh "
gebundenes Stroh 38, Meizenkleie 40—45.

Berliner Kartofselnotierungen. Die Berliner NotierungAwtH
Mission für Kartoffel notierte am 9. März folgende Preise»
Mark für 50 Kg. Speifekartoffeln rote und weiße 2700—MM
gelbfleischige 3100 -K. Erzeugerpreise ab märkischen Statt « « «

Vom Eiermarkt . Infolge des bevorstehenden Osterfestes maW
sich eine bessere Nachfrage bemerkbar und die Preise zogen
einzelt wieder etwas an, blieben aber ans den meisten Mär
unverändert . Es notierte im Großverkehr für 1 Stück in Mo
Berliner Markt 310—320, Sächsischer 270- 300, Oldenburg« !
bis 300, Schlesischer Markt 270- 290, Süddeutscher 240- 2
Westdeutscher 320- 360.

»Märkte^
Mannheimer Mehmarkk , 12. März . Aufgekrieben wurden ÄH

für die 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt, alles in 1000 Mark : WI
Ochsen 120—260, 81 Bullen 150—220, 414 Kühe und Rind« Iw
bis 265, 311 Kälber 230- 280, 66 Schafe 80- 125, 1267 SchwettÄ
260—310. Verkauf : Großvieh mittelmäßig, geräumt, Kälber «n»
Schafe lebhaft , ausverkauft , Schweine mittelmäßig, Ueberstand.

Hall, 10. März . Auf dem Bi eh markt  wurden verka-
1 Ochse um 3 Will . Mk ., 14 Kühe von 1 MM . bis 2200000 "
und 30 Stück llungvieh von 680 OM—1600 OM Mk . das S—
Der Handel war infolge Geldmangels schleppend. — Dem Schaf
markt  wurden vier Herden von insgesamt 86 Stück zuges«---
Verkauft -wurden 68 Stück zum Preis von 70—90 OM »lt d. E

Elkwangen. 10. März . Schweinemarkt.  Zufuhr 96 Mil
und 2 Läuferschweine. Preis für Milchschweine 140—220 OM
für 1 Paar Läufer 330 000 ^ l.

Hechingen, 10. März . Dem Großviehmarkk  wurden
160 Stück zugetrieben. D« Handel war flau. Für trächttge KE
binnen sind bis zu 3 Millionen , für Jungvieh 1-̂ Millionen Mar«
bezahlt worden.

Balingen , 12. März . Dem Schweinemarkk  waren
Milchschweine zugrführk. Der Handel war schleppend, ein klein«
Rest blieb unverkauft . Der Preis für das Stück betrug 85 OM
bis 130 OM Mark . . ^ ^ . .

Giengen a. Br ., 10. März . Biehpreise.  Zu Markt war.
den gebracht 120 Stück, davon verkauft 60 Stück. Die PWitz
stellten sich wie folgt: 1 Paar Ochsen 3- 6 MM . Mk ., 1 Pa«
Stiere 2,3—4 Will ., 1 Kuh 1—3 MM ., 1 Kalbel 1,2—3,2
1 Stück Jungvieh 200 000 bis 1 MM . Mk . Der Handel war fk»
bei sehr hohen Preisen.

Fruchtvreise. In Reutlingen  notierte je der Aeirrn«
Weizen 58- 69 000, Gerste 28—54 OM, Haber 24—30 OM, Aut«
Dinkel 46—50MO, Alber Dinkel 39—44OM, Roggen 90—MM
Mark . — In Tübingen  wurden verbaust 125 Kilo Dinkel.
70 OM 170 Kilo Haber zu 74 MO 500 Kilo Weizen zu 120 0
Mark , 335 Kilo Gerste zu 96—IM OM l̂t, je für IM Kg. BÄ
Gerste stieg der Preis um 800 l̂t für IM Kg.

Weikersheim , 12. März . Weinversteigerung.  Bei de?
Versteigerung des Erträgnisses aus den fürstlichen Weinberge«
wurden bei lebhafter Nachfrage für 1922er Karlsberg 153—174 000

Gestalt von Mitgefühl . „Dem Senat ist schlimm Widerstand
zu leisten !" sagte sie, indem sie leise sprach , daß man sie kaum
verstehen konnte . „Habt Ihr über die Gefahr dessen , war
Ihr tut , nachgedacht ?"

„Habe ich eS unterlassen , so ist er nun zu spät , meinen
Entschluß zu ändern . Ich bin die Gattin des Herzogs von
Sant ' Agara und kann nie das Weib eine » Andern werden ."

„Gesu ! — das ist wahr . — Und doch dünkt mich, ich
wollte lieber als eine Nonne sterben , als den Rat beleidigen !"

„Du weißt nicht , gutes Mädchen , welchen Mutes das
Herz selbst eines jungen Weibes fähig ist . Du bist n »ch an
deinen Vater nach der Unterweisung und Gewohnheit deines
KindeSalter » gebunden , doch du kannst eS erleben , daß alle
deine Hoffnungen sich in einem andern vereinigen . "

Gelsomina hörte aus zu zittern und ihr mildes Auge glänzte.
„Der Rat ist schrecklich", antwortete ste ; „doch muß es

viel schrecklicher sein , Einen zu verlassen , dem Ihr am Altar
Treue und Liebe gelobtetl"

„Besitzest du die Mittel uns zu verbergen , guter Mäd¬
chen ", unterbrach ste Donna Florinda , „und kannst du , wenn
dieser Tumult gestillt sein wird , uns zu weiterer Verborgen¬
heit oder Flucht behilflich fein ?"

„Signora , ich bin eS nicht im Stande . Selbst die Straßen
und Plätze von Venedig sind mir fast fremd . WaS gäbe ich
darum , wenn ich die Wege der Stadt so gut wüßte , wie
meine Base Antmra , die nach Behagen von ihre » BoterS Ge¬
wölbe zum Lido und vom St . MmkuSplatz zum Rialto geht,
wie e» ihr einfällt . Ich will nach meiner Base schicken, die
wird un » in dieser schrecklichen Verlegenheit am besten raten ."

„Deine Basel hast du eine Base namens Anniual"
„Ja , Signora , Annina . Meiner Mutter Schwesterkind ."
„Die Tochter einer WeinhändlerS , namens Tomaso Torti ."
„Bekümmern die edeln Damen der Stadt sich so viel um

geringe Leute ? — Da » wird meiner Base wohltun , denn ste
trägt große » Verlangen , bei den Großen etwas zu gelten ."

„Und kommt deine Base hierher ?"
„Selten , Signora . Wir sind nicht sehr vertraut mit

einander . Ich denke , Annina findet ein so dummes , unuriter-
richieteS Mädchen , wie ich bin , ihrer Gesellschaft unwürdig.
Doch wird sie nicht anstehen , un » in einer Gefahr , wie diese,
hilfreiche Hand zu leisten . (Forts , folgt .)



Amtliche Bekanntmachung.
Baumwartversammluug.

Am Sonnrag , den 18. März d». IS . findet in
Altenstetg im Gasthos zur Traube vormittag » 10
Uhr Versammlung der Baumwarte des Bezirk» statt

Tagesordnung:
1. Bortrag über den in Hohenheim stattgefundenen

Sonderkur» betr. Sortenwahl , Technik de» Um
pfropfen», Behandlung umgepropster Bäume.

2. Satzungen.
3. Anträge und Verschiedene», Austausch von Edel¬

reisern.
4. Rundgang zweck» Vorführung praktischer Bei¬

spiele von umgepropften Bäumen.
Nagold, den 10. März 1923.

655 Oberamt : Münz.

Betr . Getreideablieferung.
Laut Rundschreiben de» Direktorium» der ReichS-

getreidestelle vom 6. März 1923 wurden die Preise
für da» vierte und fünfte Sechstel de» Umlagege-
treide» wie folgt erhöht:

Für Ablieferung auf das vierte Sechstel
für 1 Ztr . Roggen auf 25 000 —
„ 1 „ Wetzen , 28 000.—
„ 1 „ Gerste , 20000.—
, 1 „ Hafer „ 17 500.—

Für Ablieferung auf das fünfte Sechstel
für 1 Ztr . Roggen auf 30 000 —
„ 1 „ Wetzen . 33 750 —
. I „ Gerste „ 25 000 —
, 1 „ Hafer „ 22 500.—

Der letzte Ablieferungstermin für das Umlage¬
getreide ist lt. Schreiben der württ . LaodeSgetreide-
stelle vom 17. Februar d. I ». am 15. März d. IS.
abgrlaufen.

Um eine rasche Durchführung der Nrchbezah
lung vornehmen zu können, werden diejenigen Land¬
wirte, welche ihr Liefersoll noch nicht ganz erfüllt
haben, aufgefordert, das fehlende Getreide bis

spätestens Samstag, den 17. März d. 3.
an den Kommunaloerband abzultefern, andernfalls
dasselbe in der nächsten Woche zwangsweise abge¬
nommen wird.

Die OrtSoorsteher werden daher ersucht, für
rechtzeitige Ablieferung de» Getreides besorgt zu sein

Nagold, den 12. März 1923.
669 Oberamt : Münz.
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G. W. Zaiser ;
sBuchhandlung Nagold.
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Ein jüngerer 668

Knecht
für Landwirtschaft

kann sofort etntreten bei
H. Gutekunst, Schiet ugen

Habe im Auftrag einen
neuen Herren-

Anzug.
Weite 48 cm,

zu verkaufen.
M. Haier, Schneider,

664 Beihingeu.

Fräulein sucht sofort
gut mMvllekLlmmer

in ordenil. Haus . «?»
Angebote nimmt ent-

geg. d. GeschäftSst. d. Bl.

Nagold . 670

Nur heute
Dienstag abend 8.^

M «M-
iilÜlHIglllll!"

Mm llk820.^dMültertz.
Großes Kultur Filmwerk
in 6 ergreifenden Akten.

MlWUlkII
W KM"

Dieser Film erscheint
unter dem Protektorat
der Reicht Vereinigung
ehern. Kriegsgefangener.

Tüchtige», zuverlässiges

Allein-
MSdchen

da» gut bürgerl . kochen
kann, in allen Hauiarbeit.
pünktlichu. selbständig ist
und schon in bess. Hause
diente, für kleinen Haus¬
halt gesucht . Höchster
Lohn und gute Behand¬
lung zugesichert. 657

Frau Fabrikant
Lm !I ScklesiuKer,

kkorrikstm , Lu,s nstr.62
Tüchtige», zuverlässiges

bei hohem Lohn, Schuh-
rep. und guter Behand¬
lung auf 1. April gesucht.

Fra« Gertrud Milladt,
°°° Kforchrim,

Dillstetnerftraße 10 H.

kism
lÄellilüviere
wenn auch mangelhaft,

sucht 660
Gonser , Klaviergeschäft,
Tailfinge «. Tel. 154

predigten
für die

Sonn - und Festtage
des Kirchenjahres

von
Lhr . Römer

Prälat.
Stets vorrätig bei

SllvtldsllktllllgLsis er.

Nagold , 12. März 192L.
8t » tt IrssoiLäsrsr

Todes -Änzeige.
Ganz unerwartet rasch ist am

Sonntag Abend unser lieber, guter
Bruder , Schwager , Gnkel und Neffe

I Gottlob Raaf
im Alter von erst 2Y Jahren von sei-

W  nem schweren Leiden vom Herrn ab-
gerufen worden.

In tiefem Leid
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung findet Mittwoch den 1H.,
672 Mittags 1 Uhr statt.

671 Nnterjettingeo, 12. März 1923.
Statt jeder besondere« Anreize.

IlM -Anreigk.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß mein lieber Gatte, unser treubesorgter
Vater, Bruder , Schwager u. Schwiegervater

Heinrich Seeger
Metzgermeister

heute mittag im Aller von 60 Jahren nach
kurzer, schwerer Krankheit uns durch den
Tod entrissen wurde.

Um stille Teilnahme bittet im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

die tiefgebeugte Gattin:
Rosine Seeger. geb. Wörner

mtt Familie.
Beerdigung : Mittwoch mittag 2 Uhr.

66 buil8lag8 -

^Iamsn8tag8-
KllN8t-

PMsileii
ill sodöner ^ U8Wirkt ktzi

k. «s. r»l8«r, vnodbanaia., »SWlil.
Verkaufe am Mittwoch mittag 1 Uhr zwei gute

M - Nil
SchGühe.

°« Wilh . Kimmich Wwe .. Haiterbach»

Lehr-Verträge
Miel -Verträge
Schuld-Scheine

stet» vorrätig in der

Buchhandlung Iaiser , Nagold.

Was MWwRkhrgM? M verteidigell Arbeiter. BeamteMUnteraeh-
mer Mi ihm Staad. Wer« ihr Jeatschlaad! Ilad mas gejchieht dei aas??
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